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b ſtebe bey mir an / ob feine Ihränen- Quellen 
N 3 Hoch wehrter Herr Patron, Ihm goͤnnen einen 
, ae le 
Zu werffen auf dieß Blat / und ſich dahin geſellen / 
b Wo itzt beklaget wird ſein wiedriges Geſchick. 
N Wlll denn der blaffe Todt diß Jahr darzu beſtimmen / 
1 Daß nun der Nymphen Chor fo jaͤmerlich verdirbt? 
Und muß ein ſchoͤnes Kind nun fühlen fein ergrimmen / 


Zubricht der grimme Todt von Tugend⸗hafften Seelen 
Itzt wieder eine Crohn / und legt Sie in den Staub? 

Wer iſt der den Berluſt nach Würden kan erzehlen / 
Weil tauſent Liebligk eit ſich andert mit dem Laub? 


. Winter 
| . Es hebt der kalte Herbſt itzt Graß und Bluͤhten auf / 
6090 Und eben alſo bleibt beym Menſchen nichts darhinter/ 
Die weil er mit dem Graß und Blumen einen Lauff. 
Ach Jammer! Angſt und Noth! nachdem 55 fol be⸗ 
c te ze 
| Ern ſolches Luſt⸗Geſchöpff der gütigen Natur! 
| - Könnt denn der grimme Todt nicht fein genügen haben / 
! | Wenn Er / was alt und kalt / zoͤg auff die Todes⸗Spur? 
14 Denn dieſes Tugend⸗ Bild waͤr werth gelobt zu werden / 
| Ein ſuͤſſes Angenehm bezierte ihren Witz. 8 
Ane “en elo⸗ 


Wenn in der ſchoͤnſten Blüth / ſie unvermuthet ſtirbt. 


Gar recht les weicht die Pracht / der Blummen in dem 


— — 


Belobte Hoͤffligkeit und gleichheit der Geberden 
Vermodern in der Grufft und ſind zu nichts Ben mi. 

Sie war in Wahrheit woll zu etwas mehr ‚gebohren! 

Ich wuͤnſchte ihrer Zier ein groͤſſers Theil der Seit, 

Es ſchien⸗ ob die Natur / Sie ſelbſten hatt erkoͤhren / 

aß Ihrer Tugend ⸗Glaͤntz / gieng DIE zur Ewigkeit. 

Und ſetz ich meinen Fuß / biß zu der Keuſchheit Schrancken / 
So weiß ich / daß bey Ihr ſie Lilgen gleich gebluͤht 

Ihr Hertz / das folgte nicht den Schluͤpffrigen Gedancken 
Die Leider! unſre Welt zu hegen ſich bemuͤht / 


0 So wich auch nicht Ihr Trit und Schritt von Gottes 


Wegen / 


i 0 5 Wel Augen Mund und Hertz / war bloß auf Gott gericht 


In deſſen Schoß fie pflag / ihr Gluͤcks⸗ Gewicht nn. 
Es hemmete ihr nichts bey ſolchem Lebens⸗ Licht. 5 


Deß wegen wolte ihr vorm Tode gar nicht grauen 


Sie lieff auff dieſem Schiff des Himmels Hafen 1 
Sie wurd dadurch Benlläkt/ den Braͤutigam zuſchauẽ / 
Er ſprach: du theure Braut ſolſt ewig bey mir ſeyn. 


Waas man an Ehre / Luſt / Gluͤck und Ergetzligkeiten 


Sich nur erdencken mag / ward Ihr dort bey geſellt. 


Der Glantz des Himmels ſchien bey ihr auf allen Seiten / 


So daß ſie endlich ward vor Gottes Thron geſtelt. 
Gluͤck unſerer Siegerin! Gluͤck ihrem neuen Orden! 


Nun. rufft Sie Freudens vol⸗ Ich hab 1 Cron er⸗ 


Die Wollfahrt iſt nunmehr zur ſeelgen Wallet worden 


Und hab ich im Beſitz / wornach mein Hertz gebangt. 
Wofern es nun beliebt / dieß / reiflich zubetrachten 
So wird die Thraͤnen⸗Fluth hinfuͤhro abwerts gehen 
Betruͤbte / dencket drumb / Ihr ſolt das Weh verachten / 
und dee 1 er 1225 alleß 8 5 Same 10 
Beſchmer 


Beſchmertzt Euch / daß Gott hat / dieß; Bild ſo fruͤh 
So wiſſet / daß Er auch / was ſchoͤn iſt / hertzlich Liebt. 
. Ihr werdet euren Troſt im Himmel wieder kuͤſen 7 

1 FLlaſt Sie in ſanffter Ruh / und ſeyt nicht mehr Betruͤrt. 8 
0 Die Engel wollen ihr jetzt Lobes⸗Lieder ingen 8 
Der Seraphinen Chor will ihr zu Dienſten ſtehn/ß/ 
Deß Edens Liebligkeit will in die Ohren dringen / 
| Dieweil fie gantz Verklaͤrt beym Höͤchſten will beſtehnn. 
Gott iſt Ihr Braͤutigam der weil Er fie Geliebet / . 
14 Sb Zeitlich auch mit Ihr aus dieſem Weh geeik 
| Drumb Wehrtſte ſeyt nicht mehr anjego ſo Bekruͤbet. 9 N 
Weil Gott den Schmertzen tilgt / der 1 en 10 
1 Ich weis zwar daß Er wird Geehrter offt Sie miſſen / 
Weilwegen Ihrer Zucht und Treu Sie Dienſtbar war; 4 
Doch wird Er Sie dereinſt im A ee gruͤſen / 8 
Ob ſchon Er Schmertzens voll hethraͤnet Ihre Bahr. 
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